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Schiedsanalysen sechs Wochen bzw. bis zur Bereini­
gung der Beanstandung aufzubewahren. Die Qualitäts­
vermerke über Feuchtigkeitsgehalt, Hektolitergewicht, 
Schwarzbesatz und Körnerbeimischung sind im Fracht­
brief in der Spalte der für die Eisenbahn unverbind­
lichen Vermerke anzubringen. Dies gilt jedoch nicht 
für Importlieferungen.

(2) Wird vom Verlader ein Siegelmuster zur amtlichen 
Untersuchung eingesandt, so ist dies neben den selbet- 
ermittelten Qualitätswerten im Frachtbrief und Ver­
ladeprotokoll als Vermerk „Siegelmuster zur amtlichen 
Untersuchung gegeben“ aufzuführen.

(3) Ist der Einzelsendung kein Siegelmuster bei­
gegeben, so hat bei der Abweichung der Qualitätswerte 
zwischen Lieferer und Empfänger eine Muster­
nahme auf Kosten des Lieferers durch vereidigte Probe­
nehmer auf der Empfangsstation zu erfolgen. Das 
gleiche trifft zu, wenn das beigegebene Muster nicht 
ordnungsgemäß ist.

(4) Gibt der Lieferer die Qualitätswerte erst mit der 
Rechnung bekannt, so gelten die vom Empfänger fest­
gestellten Werte. Für die Qualitätsfeststellung und Ab­
rechnung von Importgetreide gelten die Anweisungen 
des Staatssekretariats für Erfassung und Aufkauf vom
14. Oktober und 10. November 1953.

(5) Bei Kahn- und Waggontransporten auf größere 
Entfernung darf in der Regel der Feuchtigkeitsgehalt 
bei Kahnverladung 15 %>, bei Waggonverladung 16 °/o 
nicht überschreiten. Die Überschreitung dieser Feuchtig­
keitswerte hat nur nach vorheriger • Vereinbarung 
zwischen Lieferer und Besteller zu erfolgen.

(6) Bei loser Beladung und Umladung (Umschlag 
Kahn—Kahn, Waggon—Kahn, Kahn—Waggon) sind 
voneinander abweichende Qualitäten, z. B. Futter-, 
Industriehafer oder -gerste, getrennt zu halten und eine 
Vermischung der Sorten (z. B. durch Trennwände) aus­
zuschließen. Die Verladung verschiedener Kulturen in 
einen Kahn bedarf der Zustimmung des Empfängers, 
desgleichen die Verladung von Ware in einen Kahn an 
mehrere Empfänger.

§ 13
Gewichtsfeststellung

(1) Bei Verladung auf allen Transportmitteln ist das 
Gewicht durch vereidigte Wäger über Dezimalwaagen 
und automatische Waagen oder durch Fuhrwerkswaagen 
oder bahnamtlich festzustellen. Die vorhandenen Waagen 
müssen entsprechend den Eich Vorschriften überprüft 
und geeicht sein. Wird das Gewicht durch bahnamtliche 
Voll- und Leerwiegung oder über eine Fuhrwerkswaage 
festgestellt, so hat bei Gewichtsabweichungen die auto­
matische und dezimale Gewichtsfeststellung durch ver­
eidigte Wäger am Empfangsort den Vorzug. Andern­
falls gelten die Verladegewichte.

(2) Der vereidigte Wäger ist neben der ordnungs­
gemäßen Gewichtsfeststellung dafür verantwortlich, daß 
bei eventueller Anfuhr vom Lager zum Waggon/Kahn 
auch tatsächlich die gewogenen Partien zur Verladung 
kommen. Bei gesackter Anlieferung zur Verladestelle 
sind die ausgeschütteten Säcke zu wiegen und als Tara 
vom Bruttogewicht abzusetzen.

(3) Bei Kahnverladungen ist der Schiffer verpflichtet, 
das Gewicht verbindlich für den Transport zu über­
nehmen und sich von der Genauigkeit der Waage und 
Durchführung der ordnungsgemäßen Gewichtsfeststel­
lung zu überzeugen. Bei Übernahme von ungewogenem 
Getreide gelten die jeweils gültigen, zwischen dem

Ministerium für Verkehrswesen, Hauptverwaltung 
Schiffahrt, und dem Staatssekretariat für Erfassung und 
Aufkauf vereinbarten Richtlinien für Getreide-Inland­
transporte.

(4) Die Bestimmungen des § 13 gelten nicht für Im­
portlieferungen.

§ 14 
Haftung

(1) Die Verkehrsträger haften aus dem Frachtvertrag 
nach den darüber bestehenden gesetzlichen Vorschriften.

(2) Für die Deutsche Reichsbahn gelten die Bestim­
mungen der Eisenbahn-Verkehrsordnung. Für die 
Schiffahrt gelten die Bestimmungen der Allgemeinen 
V erf rachtungsbedingungen.

(3) Bei Kahntransporten haftet der Schiffsführer für 
die übernommenen Mengen. Er ist verpflichtet, während 
der Fahrt die durch die Sinne wahrzunehmenden Ver­
änderungen (Temperaturanstieg, Erwärmen, Erhitzen, 
Schädlingsauftreten, Geruchsbildung) des geladenen 
Gutes festzustellen und an der nächsten DSU-Melde- 
stelle den dort zuständigen VEAB darüber zu benach­
richtigen. Dieser hat unter Verständigung des Emp­
fängers die notwendigen Maßnahmen zur Beseitigung 
der aufgetretenen Mängel einzuleiten.

(4) Bei Fahrtbehinderung infolge Niedrigwasser, Hoch­
wasser, Eisgang, Havarie, Schleusensperren oder son­
stiger Sperren ist der DSU verpflichtet, den Empfänger 
über den Standort und den Grund der Fahrtbehinderung 
jedes Kahnes unter Angabe der Reg.-Nr., Menge, Art 
und des Verladers unverzüglich zu unterrichten. Bei 
streckenweiser, vorübergehender oder vollkommener 
Schiffahrtsbehinderung erfolgt die Transportübernahme 
in gegenseitiger Vereinbarung zwischen Liefer-VEAB 
und DSU. Hierzu muß die Zustimmung des Empfangs- 
VEAB vorliegen. Umladung und Leichterung erfolgen 
nach den Richtlinien für Getreide-Inlandtransporte 1954.

§ 15 
Umladungen

(1) Der die Umladung, die Leichterung oder den Um­
schlag vornehmende VEAB hat durch den Eingriff in die 
Ladung die Rechte und Pflichten des Empfängers gegen­
über dem Verlader hinsichtlich Gewicht, Qualität und 
Schädlingsbefall, insbesondere der Beanstandungsfrist, 
zu wahren Andernfalls hat dieser Betrieb für alle Ver­
luste und Kosten aufzukommen, da er seiner Sorgfalts­
pflicht nicht nachgekommen ist. Mit Kornkäfern be­
fallene Getreidelieferungen dürfen nicht geleichtert oder 
umgeladen werden, sondern sie sind der sofortigen 
Entwesung zuzuführen.

(2) Erfolgt die Umladung, Leichterung oder der Um­
schlag durch einen DSU-Betrieb, so ist dieser ver­
pflichtet,

a) die Leichtermengen eines jeden Ursprungskahnes 
im Leichterschiff getrennt einzuladen;

b) genau den Umschlag nach den Weisungen des Auf­
traggebers, die Leichterung aus dem Kahn (Ex- 
Kahn) in Waggon nach den Weisungen des Waren­
empfängers vorzunehmen;

c) bei Leichterung dem Empfänger in den Versand­
papieren den Versender und den Ursprungskahn 
anzugeben;

d) Leichterkähne dem Empfänger binnen 24 Stunden 
nach erfolgter Beladung, jedoch mindestens 
10 Stunden vor Eingang des Kahnes am Emp­
fangsplatz, unter Angabe der Menge, Art sowie 
Nummer des Ursprungskahnes zu melden;


